
Ärger über verzögerten Start der Schulsanierung

Immenstaad (pm/zwe) Die Sanierung 
der Stephan-Brodmann-Schule wird 
sich verzögern: Noch ist unklar, wie 
das Projekt vom Land finanziell geför-
dert wird – und wann die Gemeinde 
einen Förderantrag stellen kann. Das 
teilt die Verwaltung mit. Die Gemeinde 
kalkuliert mit Fördergeldern von rund 
3,5 Millionen Euro. Im September hatte 
der Gemeinderat den finalen Planungs-
entwurf zur Sanierung der Schule ab-
gesegnet. Das Planungsteam unter der 
Leitung von Ortsbaumeisterin And-
rea Kneißl und Architekt Uwe Schwarz 
arbeitete in der Folge auf Hochtouren, 

um den Beginn der Sanierung im Som-
mer 2024 vorzubereiten.

Doch die Fördersituation für den 
Ganztagsausbau an Grundschulen ist 
weiter unklar. Bis Ende 2021 wurden In-
vestitionen mit 70 Prozent aus Landes-
mitteln gefördert. Seither arbeite das 
Land an einem Folgeprogramm, wie die 
Gemeinde schreibt. Es sei daher völlig 
unklar, wie der Ganztagsausbau künf-
tig gefördert werde; notwendige Inves-
titionen könnten nicht getätigt wer-
den, anfallende Kosten blieben bei den 
Kommunen hängen. Den Gemeinden 
laufe mit Blick auf den Rechtsanspruch 
auf Ganztagesbetreuung ab dem Schul-
jahr 2026/27 die Zeit davon.

Bürgermeister Johannes Henne sagt: 
„Ohne eine Förderung durch das Land 
ist es uns nicht möglich, dieses Groß-
projekt mit einem Gesamtvolumen von 

rund 16 Millionen Euro zu starten.“ Da 
die Ganztagesbetreuung räumlich ei-
nen zentralen Teil der künftigen Schu-
le einnehmen solle, könne sich die Ge-
meinde nicht mit unterschiedlichen 
Bauabschnitten behelfen. Starte man 
vor einer Förderzusage durch das Land 
mit der Sanierung, „würde sich dies för-
derschädlich auswirken und wir müss-
ten die kompletten Kosten selbst stem-
men, was für die Gemeinde allein nicht 
leistbar wäre“, erklärt Henne.

Nach Angaben des Kultusministe-
riums sollen Anträge ab Anfang 2024 
gestellt werden können. Die Ortsbau-
meisterin erklärt: „Alle erforderlichen 
Unterlagen liegen vor“, Immenstaad 
könne die Unterstützung dann umge-
hend beantragen. Doch sei auch unklar, 
wie viel Zeit für die Bewilligung benö-
tigt werde. Daher müsse man „nach 

heutiger Einschätzung mit dem realis-
tischen Blick auf den weiteren Ablauf“ 
davon ausgehen, dass sich der Start zur 
Sanierung verzögern werde. Erst nach 
der Bewilligung könnten Aufträge ver-
geben und weitere Vorbereitungen ge-
troffen werden. „Danach benötigen wir 
eine gewisse Zeit, bis wir die Interims-
räumlichkeiten eingerichtet haben und 
mit den ersten Sanierungsarbeiten be-
ginnen können“, so Kneißl.

Die Gemeinde hoffe nun auf baldi-
gen Start und schnelle Bearbeitung der 
Anträge, um eine verlässliche Aussage 
zum Start der Sanierung treffen zu kön-
nen. Dann sei sie auf die Unterstützung 
der Schulleitung und des Lehrerkolle-
giums angewiesen, sagt Henne, um ei-
nen passenden Zeitpunkt für den Um-
zug in die Ausweichräume festlegen zu 
können.

Gemeinde wartet auf neues För-
derprogramm zum Ausbau der 
Ganztagsbetreuung. Arbeitsverga-
ben erst nach Bewilligung möglich

Ab Sommer 2024 sollte die Stephan-Brod-
mann-Schule saniert werden, doch der Start 
wird sich verzögern. BILD:  CORINNA RAUPACH

Bodenseekreis – Sie wollen etwas be-
wegen, daran lassen die neu instal-
lierten Jugendräte keinen Zweifel. Für 
jeden möglichen Posten melden sich 
mehrere Bewerber. Schon ihre kurzen 
Vorstellungen zeigen den Willen zum 
Engagement. „Ich bin politisch inte-
ressiert und traue mich, Dinge zu sa-
gen und anzusprechen, die unbequem 
sind“, sagt Lena Fritsch, als es um die 
Wahl des Sprechers geht. Ben Ganzer 
meint: „Ich weise gute Aspekte einer 
Führungspersönlichkeit auf und möch-
te mehr politisch diskutieren.“ Corne-
lius Kuhlmann und Jonas Hentsch ver-
weisen auf die Erfahrungen, die sie im 
Häfler Jugendparlament gesammelt ha-
ben, Paulin Broszat will den Rat unter 
Jugendlichen bekannter machen und 
Vladislav Fedorov sagt: „Ich kann gut 
Kontakte mit Menschen knüpfen und 
diskutiere gern.“ Gewählt werden Cor-
nelius Kuhlmann und Paulin Broszat.

Der neue Kreisjugendrat trifft sich 
zu seiner konstituierenden Sitzung im 
Landratsamt. Nach ihrer Verpflich-
tung beschließen die Räte ihre Satzung. 
Nachdem auch die Protokollführer ge-
wählt sind, übernehmen Corneli-
us Kuhlmann und Paulin Broszat die 

Leitung der Runde von Landrat Luca 
Prayon. Ehe dieser seinen Stuhl räumt, 
dankt er den Jugendlichen für ihren 
Einsatz: „Die Zeiten sind schwierig und 
manchmal macht es keinen Spaß, die 
Tagesschau zu gucken. Aber das Ent-
scheidende ist, nicht zu verzagen. Und 
das Tolle in Deutschland ist: Die Macht 
liegt in den Gremien. Das ist eine Ver-
antwortung, der wollt ihr euch stellen.“

Für die Vertretung im Kreistag und in 
den Ausschüssen entscheiden sich die 
Jugendlichen für eine Poollösung: Wer 
sich interessiert, wird in einen Kreis 
aufgenommen, aus dem für die jeweili-
ge Sitzung ein oder zwei Vertreter ent-
sandt werden. Der Kreisjugendrat bildet 
drei eigene Ausschüsse: für Schule und 
Bildung, Mobilität und ÖPNV sowie Öf-
fentlichkeitsarbeit. Auch in diesen gibt 
es keine Mitgliederbeschränkung, alle 
Mitglieder und stellvertretenden Mit-
glieder können sich hier einbringen. 
Besonders gefragt ist die Mitarbeit im 
Ausschuss für Schule und Bildung: 
24 Jugendliche werden hier mitein-
ander über Verbesserungen in ihrem 
Schulalltag und in der Bildungsland-
schaft im Kreis debattieren.

Die Kreisjugendräte wollen bald mit 
der Arbeit loslegen. „Es ist Zeit, dass Ju-
gendliche selbst zu den Dingen spre-

chen, die sie betreffen“, sagt Sophie 
Sutter. So sehen es auch die beiden 
Sprecher: „Wir wollen schnell etwas be-
wirken, damit nicht immer nur geredet 
wird“, sagt Paulin Broszat. Die Schulen 
im Kreis seien nicht ausreichend ausge-
stattet, oft fehle eine Mensa. Auch der 
ÖPNV müsse sich verbessern. Cornelius 
Kuhlmann ergänzt: „Er sollte optimiert 
werden, was die Abstimmung mit den 
Schulen und die Abendlinien angeht. 
Außerdem braucht es den Ausbau der 
Radwege.“

Das von den Jugendlichen gewählte 
Finanzteam ist weiblich: „Meine Mut-
ter hat ein eigenes Geschäft, ich war oft 
dabei, wenn sie mit Geschäftspartnern 
und Kunden verhandelt hat. Außerdem 
mag ich Mathe und es macht mir Spaß, 
mit Geld umzugehen“, sagt Melissa Fi-
deler. Anna Stepper freut sich über die 
Frauenpower: „Ich finde, man muss viel 
mehr Frauen in Finanzen sehen.“ Das 
gefällt auch anderen Rätinnen: „Ich fin-
de es schön, dass wir zwei Mädchen im 
Finanzteam haben. Es gibt sogar Stu-
dien, dass Frauen besser und sparsamer 
mit Geld umgehen als Männer“, sagt Ai-
yana Matthias.

Als Anerkennung lädt das Landrats-
amt sein jüngstes Gremium nach der 
Sitzung zu Pizza und Keksen ein.

Sie reden jetzt in der Kreispolitik mit
  ➤ Kreisjugendrat tritt zur 
ersten Sitzung zusammen

  ➤ Zwei Sprecher und ein 
weibliches Finanzteam

  ➤ Gremium hat Rede- und 
Antragsrecht im Kreistag

Der neue Vorstand des Kreisjugendrats hat seine Arbeit aufgenommen: (von links) Monika Thum, Jonas Hentsch, Melissa Fideler, Jonathan 
Brenner, Paulin Broszat, Cornelius Kuhlmann, Aiyana Matthias, Anna Stepper, Sophie Sutter, Moritz Hermann. BILDER:  CORINNA RAUPACH

Kreisjugendrat
Der Kreisjugendrat soll Belange und 
Ideen junger Menschen in die Kreis-
politik einbringen. Er hat 18 Mitglieder 
und zehn stellvertretenden Mitglieder, 
die zwischen 14 und 19 Jahren alt sind. 
Sie wurden von Schulen aus dem Kreis, 
den Jugendgemeinderäten Friedrichs-
hafen und Überlingen sowie dem Ring 
politischer Jugend entsandt. Der Kreis-
jugendrat hat Rede- und Antragsrecht 
im Kreistag, im Jugendhilfeausschuss 
des Kreistags hat er sogar ein stimm-
berechtigtes Mitglied. Zudem steht ihm 
ein eigenes Budget von 5000 Euro im 
Jahr zur Verfügung. Geplant ist, dass 
der Rat viermal im Jahr tagt.

V O N  C O R I N N A  R A U P A C H 
friedrichshafen.redaktion@suedkurier.de

„Die Macht liegt in den 
Gremien. Das ist eine Ver-
antwortung, der wollt ihr 
euch stellen.“

Luca Prayon, Landrat

Cornelius Kuhlmann 
und Paulin Broszat 
wollen als Sprecher 
den Kreisjugendrat 
bekannter machen.

Anna Stepper und 
Melissa Fideler bilden 
das Finanzteam des 
Kreisjugendrats.

Jugendliche aus dem Bodenseekreis diskutieren im neuen Kreisjugendrat.

NACHRICHTEN

ZEUGENAUFRUF

Beteiligter fährt nach 
Streifunfall weiter
Immenstaad – Nach dem Fah-
rer eines dunkelblauen Autos 
fahndet die Polizei Immen-
staad nach einem Streifzu-
sammenstoß am Montag. Um 
kurz nach 12 Uhr stießen auf 
der Happenweiler Straße die 
Spiegel zweier Autos im Begeg-
nungsverkehr zusammen, teilt 
die Polizei mit. Beide Beteilig-
ten hielten in größerer Entfer-
nung voneinander an. Der Fah-
rer des dunkelblauen Autos sei 
dann wild gestikulierend wie-
der eingestiegen und weiterge-
fahren. Er war dunkel gekleidet 
und trug einen Hut. Hinweise 
nehmen die Beamten des Poli-
zeipostens Immenstaad unter 
Telefon 07545 1700 entgegen.

ZEISIGWEG

Linienbus stößt beim 
Rangieren gegen Auto
Friedrichshafen – Beim Ran-
gieren rückwärts hat die Fahre-
rin eines Stadtbusses am Mon-
tag ein hinter ihr stehendes 
Auto übersehen und stieß mit 
diesem zusammen. Der Un-
fall, bei dem ein Schaden von 
4000 Euro entstand, ereignete 
sich gegen 9.15 Uhr im Zeisig-
weg. Die Beteiligten blieben un-
verletzt, wie die Polizei mitteilt.

THEATER LINDENHOF

Szenen aus der Filmwelt 
Marlene Dietrichs
Friedrichshafen – In zwei Auf-
führungen am Mittwoch und 
Donnerstag, 6. und 7. Dezem-
ber um 19.30 Uhr zeigt das The-
ater Lindenhof das Stück „Mar-
lene in Hollywood“ im Bahnhof 
Fischbach. Marlene Dietrich 
provozierte und verzauber-
te mit ihren Auftritten. In den 
1930er Jahren widerstand sie 
den Lockrufen der Nationalso-
zialisten und ging nach Holly-
wood. Im Zweiten Weltkrieg 
sang sie für amerikanische Sol-
daten und engagierte sich als 
Flüchtlingshelferin in Los An-
geles. Das Stück von Hannes 
Stöhr feiere auf tragikomische 
Weise die Filmdiva, wie das 
Kulturbüro mitteilt. Karten kos-
ten 22 Euro im Vorverkauf unter 
www.kulturbuero-friedrich-
shafen.reservix.de oder Telefon 
07541 2033333.

INFOABEND

Netzwerk gibt Einblick 
in Arbeit im Gemeinderat
Friedrichshafen – Stadträte des 
Netzwerks für Friedrichsha-
fen wollen bei einem Infoabend 
persönliche Erfahrungen und 
Erlebnisse aus dem Gemein-
derat teilen, um einen Einblick 
in die Arbeit im Rat zu geben. 
Die Veranstaltung findet am 
Donnerstag, 7. Dezember um 
19.30 Uhr auf dem Hof Schätz-
lesruh statt, wie es in der Mit-
teilung heißt. Es sei Raum für 
offene Gespräche, Fragen und 
Antworten.
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